
Wir  bekämpfen auch die  gesellschaftlichen Verhältnisse -  die  solche
zerstörerische Technologien ermöglichen.

keine Atomtransporte durch Hamburg und 
anderswo!

für die sofortige Entwidmung (Sperrung) aller 
Häfen und Städte für Atomtransporte!

für eine solidarische Gesellschaft, gegen die 
menschenfeindlichen kapitalistischen
Verhältnisse!

boykottieren wir, als ein Zeichen der Solidarität 
mit den Opfern und Geschädigten der Atom- 
katastrophe, die olympischen Spiele!

don´t nuke the climate!
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Hamburger Hafen - weiterhin internationale
Drehscheibe für Atomtransporte

Der Hamburger Hafen ist  eine Drehscheibe des weltweiten Handels,
basierend auf der Ausplünderung der Ressourcen der Erde. Hier wird
auch, trotz einiger in der Presse und in Veröffentlichungen des Senates
anders  lautender  Meldungen,  weiterhin  regelmäßig  radioaktives
Material  für  Atomkraftwerke aus aller  Welt  transportiert.  Waffen-  und
Munitionstransporte befeuern weltweite Konflikte. Hamburg ist mit dem
Steinkohle-Hafen und mit den Kohlekraftwerken Moorburg, Wedel und
Tiefstack,  sowie  den  zahlreichen  Kreuzfahrtschiffen  auch  für  große
CO2-Belasungen und Luftverschmutzungen mit verantwortlich.

Atomtransporte in Hamburg
Über das Hamburger Stadtgebiet und den Hafen fahren eine Vielzahl
von  Atomtransporten.  Trotz  des  erkämpften  „freiwilligen“  Verzichts
Hamburger Firmen auf einen Teil der Atomtransporte (Kernbrennstoffe)
geht der Großteil ungestört weiter. 
Transporte von Uranhexafluorid (UF6) und Uranerzkonzentrat (Yellow
Cake)  durch  den Hamburger  Hafen machen mit  ca.  80 Prozent  der
Atomtransporte die überwiegende Anzahl aus.
Uranerzkonzentrat  ist  der  Rohstoff,  der  weltweit  zur  Herstellung von
Brennelementen – oder auch von Atombomben – benötigt wird. Es fällt
genauso wenig wie das giftige und extrem gefährliche Uranhexafluorid
unter die im Atomgesetz definierten „Kernbrennstoffe“ und ist somit kein
Gegenstand der Verzichtserklärung. UF6 wird in einer
Urananreicherungsanlage wie z.B. in Gronau (Westfalen) angereichert
und gilt dann als „Kernbrennstoff“.



Dreiste Irreführung und Lüge
Der  Hamburger  Hafen  ist  weiterhin  eine  wichtige  Drehscheibe  im
internationalen  Atomgeschäft.  Empfänger  und Absender  sind  Orte  in
der ganzen Welt. Diese radioaktiven Versorgungstransporte werden für
den  Betrieb von  Atomkraftwerken gebraucht   -  ohne  Atomtransporte
könnten die Atomanlagen nicht laufen. In Deutschland steht ein Großteil
der Transporte in Zusammenhang mit der Urananreicherungsanlage in
Gronau und der Brennelementefabrik in Lingen (Niedersachsen). Beide
Anlagen haben eine unbefristete Betriebsgenehmigung und exportieren

angereichertes  Uran  und
Brennstäbe  in  alle  Welt.  Somit
erweist  sich  das  Gerede  vom
„Ausstieg aus der Atomenergie“ als
dreiste Irreführung und Lüge.
Darüber  hinaus  gehen  zahlreiche
weitere  Atomtransporte  (auch
„Kernbrennstoffe“)  per  LKW  über
das Hamburger Stadtgebiet, die den
Hafen nicht betreffen.

Verhindern ist möglich
Zahlreiche Städte wie Lübeck, Emden, Cuxhaven, Kiel, Rostock haben
sich z.T. schon vor Jahren gegen Atomtransporte ausgesprochen. Die
Rechtssicherheit  ist  aber nicht  immer gegeben. Über Rostock finden
z.B.  weiterhin  Atomtransporte  statt.  Aber  die  Beschlüsse  sind  ein
wichtiges erstes Zeichen.
Das Bundesland Bremen hat im Januar 2012 auf öffentlichen Druck hin
den Umschlag von Kernbrennstoffen über die Häfen ausgeschlossen.
Seitdem sind in Bremen keine „Kernbrennstoffe“ mehr
umgeschlagen worden.
In   Hamburg   hatten   u.a.  Grüne  und  SPD  den  Antrag   auf     

Teilentwidmung  der  Häfen  für  Atomtransporte   (Sperrung)  in  der
Bürgerschaft 2014 abgelehnt. Sie haben  dann nun endlich   2019 - auf
öffentlichem  Druck  hin - über  eine Selbstbeschränkung  der  Firmen,
zumindest  den Umschlag von „Kernbrennstoffen“ ausgesetzt.
Dieses sind lange überfällige erste Schritte, aber auf dem Weg in eine
atomkraftfreie Welt noch längst nicht genug. 
Auf die Politik zu warten ist keine Option. Nur öffentlicher Druck bewegt
Politik und Unternehmen. 
Aber auch mit den sichersten Transporten wären z.B. die
Katastrophen   in   Tschernobyl   oder  in Fukushima nicht verhindert
worden. Die Transporte müssen   immer   im   Zusammenhang   mit
ihrer Funktion für den Betrieb von Atomkraftwerken, gesehen
werden. Atomtransporte  stoppen heißt – die Atomanlagen stilllegen,
und das ist genau unser Ziel.

Strahlende Olympiade
2020 sollen die Olympischen Spiele in Japan stattfinden. NEIN zu dem
Versuch der japanischen Regierung, die lebensbedrohliche Situation zu
vertuschen  und  der  Weltöffentlichkeit  Normalität  in  den  verstrahlten
Gebieten vorzuspielen. Es herrscht weiterhin keine Normalität in Japan.
Die  Atomkatastrophe  in  Japan  war  und  ist  keine  Naturkatastrophe,
sondern ein Verbrechen! 

Verzicht auf „Kernbrennstoffe“ im Hamburger Hafen
HHLA (Hamburger Hafen und Logistik AG): der Hamburger Senat (Wirtschaftsbehörde) vermeldete im Februar 2018, dass die HHLA auf den Transport von „Kernbrennstoffen“ 

verzichten würde. Am 30.03.19 (ein Jahr später) erfolgte von hier dennoch der letzte beobachtete Brennelemente-Transport in das neu errichtete finnische AKW Olkioto (EPR). 

Eurogate: im April 2019 wurde das Aus für Atomtransporte gemeldet. In den darauf folgenden fünf Monaten trafen dort dennoch fünf Frachtschiffe ein, die „Kernbrennstoffe“ 

umgeschlagen haben.

Der Süd-West-Terminal (Betr. C. Steinweg) und die Reederei Hapag-Lloyd haben nie  „Kernbrennstoffe“ umgeschlagen, sind aber trotzdem Teil der Verzichtserklärung. 

C. Steinweg schlägt z.B. Uranerzkonzentrat mit der Hamburger Reederei Maritime Carrier Shipping (MACS) aus Namibia um.

Hapag Lloyd transportiert auch Uranerzkonzentrat aus Australien und Uranhexafluorid (UF6) aus Kanada.

ausführliche Auflistung unter www.sand.blackblogs.org/dokumente/auswertung.  

Aus den Plutoniumfabriken 
Sellafield und La Hague sollen 
demnächst Castor-Transporte mit 
hochradioaktivem Atommüll in die 
Zwischenlager der AKWs Biblis, 
Philippsburg, Isar und Brokdorf 
laufen.
Achtet auf Ankündigungen!


